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Die Sehnsucht nach Leben ist ist für uns ein ständiger Wegbegleiter. Gerade das Ereignis der Geburt Jesu
zeigt, wie erfülltes Leben gelingen kann. Wenn der Evangelist Lukas schreibt “ ...und das habt zum Zeichen,
ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe liegend”, liegt es an uns, was wir aus der
Freudenbotschaft machen. Das Pfarrblatt-Team



Die katholische Kirche hat nach dem

II. Vatikanischen Konzil die Zahl der

Lesungen, die die Gottesdienstbesu -

cher hören können, dadurch erwei -

tert, dass für den Sonntag drei Zyklen

zusammengestellt wurden, die Lese-

jahre A, B und C. Diese Lesejahre gel-

ten auch für die großen Feste.

Mit dem 1. Adventsonntag 2006

beginnt nun das Lesejahr C, das vom

Evangelisten Lukas geprägt ist.
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gesucht, ein ganz anderes Licht?
Wärme und Licht, die wir nicht ein -
fach einschalten oder installieren
können?
Ich denke da zum Beispiel an die
Nähe zu einem geliebten Menschen.
Wie viel Wärme und Licht bringen ein
paar schöne Stunden mit einem ver-
trauten Menschen in mein Leben!
Wie viel Wärme und Licht schenken
uns die strahlenden Kinderaugen,
wenn sie den Zauber der adventli -
chen Stimmung erleben und gar dann
das Fest der Menschwerdung Gottes,
heute und hier in unserer Welt!
In diesem Sinn ist auch der zweite Teil
des Mottos gemeint. Sehnsucht nach
Leben. Sehnsucht nach dem gemein-
samen Leben. Sehnsucht nach dem
miteinander geteilten Leben.
Viel bedeutsamer als das Anzünden
von Kerzen und die Installation der
Lichterketten ist das Aufeinanderzu-
gehen, das Miteinanderteilen gemüt -
licher Stunden, das Reden und Träu-
men miteinander, die besinnliche
Runde um den Adventkranz, das
Knacken der Nüsse und Schälen der
Mandarinen, einfach die Wärme und
Geborgenheit in adventlicher Runde.
In diesem Sinne wünsche ich einen
"lebendigen" Advent.

Pfr. Norman Buschauer

Unser heuriges Adventmotto will der
Befindlichkeit vieler Menschen
besonders in dieser oft so grauen
und kalten Jahreszeit entsprechen.
Advent als Zeit der Sehnsucht. 
Sehnsucht haben wir nach dem, was
uns in unserem Leben mangelt. Das
ist zurzeit besonders Wärme und
Licht, zwei wesentliche Elemente des
Lebens.
Die Sehnsucht nach Licht stillen sich
viele Menschen durch die Entzün-
dung vieler Lichtquellen. Ob Kerzen
im gemütlichen Zimmer oder ganze
Lichtergirlanden an den Häusern, es
wird versucht, die Dunkelheit zu ver-
treiben. Dass dabei manchmal auch
auf fragwürdigen Kitsch zurückge-
griffen wird (siehe Weihnachtsmän-
ner etc.) oder auf weihnachtliche
Symbole, daran haben wir uns zum
Teil schon gewöhnt. Die Frage bleibt,
ob durch diese Aktionen unsere Sehn-
sucht nach Licht wirklich gestillt wer-
den kann.
Die zweite Grundsehnsucht nach
Wärme ist, zumindest technisch, in
unserer Lebenswelt für die meisten
Menschen kein Problem mehr. Die
Möglichkeiten unsere Häuser und
Wohnungen behaglich zu wärmen
sind vielfältig. Aber ist es wirklich das,
was die Sehnsucht anspricht?
Ist nicht eine ganz andere Wärme

Zeit der Sehnsucht nach Leben WEIHNACHTSMANN ,
NEIN DANKE !

In einer Satire,

die den Platz

hier sprengen

würde, wird

t e c h n i s c h

erklärt, warum

es den Weih-

nachtsmann

auf seinem

rentiergezogenen Schlitten gar

nicht geben kann: Wenn er tatsäch-

lich in dieser kurzen Zeit alle Kinder

der Welt besuchen möchte, müsste

er mit Überlichtgeschwindigkeit

unterwegs sein, was wiederum

bedeuten würde, dass aufgrund der

dabei entstehenden Reibungs -

wärme der Schlitten samt den Ren-

tieren und auch dem Weihnachts-

mann verdampfen würden.

In dieser Satire wird ein junges

Brauchtum aufs Korn genommen.

Andere meinen wiederum, man soll

die Leute doch machen lassen.

Jede/r habe ein Recht auf seine/ihre

persönliche Lebensgestaltung.

Stimmt im Grunde genommen, aber

wir haben dann auch das Recht und

die Pflicht, unser eigenes Brauch-

tum, das noch gar nicht so alt ist,

und das dahinterstehende Gedan -

kengut zu erklären, damit es nicht

unter die Räder bzw. Kufen des

Neuen kommt.

Der Weihnachtsmann ist eine Kom-

bination des Nikolaus und des

Christkindes. Dort, wo Menschen

keine Beziehung mehr zu den bei-

den Persönlichkeiten des Advent

und der Weihnacht haben, wurde

Santa Claus als Überbringer der

Geschenke erfunden.

Euer Pfr. Norman Buschauer

Lesejahr C

Der Stier als Lukas-Symbol  auf  unserem

Taufstein aus dem Jahre 1631



ins Herz getroffen haben, da ich über -

zeugt bin, dass beide Bestellungen 

die bestmögliche Lösung waren.

Welche Hoffnung hast du für die
kirchliche Entwicklung in unserer
Diözese?

Ich bin ein ungebrochener

Optimist, solange in der Kir -

che bescheiden dienende

Kräfte ihr immer neu den

Rücken stärken.

Wie werden sich voraus -
sichtlich deine bevorstehen -
den Pensionsjahre gestal -
ten?
Durch die altersbedingte Pen -

sionierung hat sich die Arbeit -

spalette natürlich bedeutend

reduziert und die priesterli -

chen Verpflichtungen sind

stark herabgesetzt. 

Der Bischof hat mich dem Redempto -

ristenkloster in Lauterach zugewie-

sen, wo ich die Stelle als Hausgeistli-

cher versehen sollte. 

Eine unwartete Erkrankung hindert

mich aber, diese Stelle anzutreten.

Nun hat mir meine Geburtsgemeinde

Altach eine Wohnung zugewiesen,

wo ich zu verbleiben gedenke. 

Herzlichen Dank für das interessante

Gespräch. Ich wünsche dir baldige

Gesundheit und eine gute Zeit!

Karl Lampert

Pfarrer Bruno Schneider war sowohl
in seiner Zeit als Kaplan in Göfis als
auch später bei seiner ersten Pfar -
rerstelle in Muntlix von 1959 bis
1964 und dann als langjähriger Pfar -
rer von Dalaas auch als guter Prak -
tiker und technisch begabter Hand -
werker bekannt und oft “im blaua
Häß” zu sehen. 

In deiner Göfner Zeit gab es einmal
eine ungewöhnliche Aktion auf
unserem Kirchturm, wo du dich als
waghalsiger Praktiker gezeigt hast.
Wie war das genau? 
Im Februar 1956 hat ein Föhnsturm

das Turmkreuz verbogen. Wegen

des schwierigen Zugangs dachte nie-

mand an eine Reparatur. Da stieg ich

in die Glockenstube und besah den

Schaden aus der Nähe. Als ich die

Luke oben am Turmhelm öff-

nete, sah ich gut einen Meter

darüber an der Kuppelspitze

einen schmiedeeisernen

Haken. Noch einen halben

Meter höher war die Turm -

kugel mit etwa 70 Zentime -

ter Durchmesser. Und über

dieser, in einen Eichenstock

versenkt, war das verbogene

Kreuz.

Ich hängte einen Steg an den

Haken, um darauf stehen und

über der Kugel das Kreuz fas-

sen zu können. Um mich zu sichern,

band ich ein Glockenseil um den

Bauch und verknotete es am Glocken-

stuhl (Später wurde mir gesagt, ich

wäre erstickt, wenn ich ins Seil gefal-

len wäre, weil es mir den Bauch zuge-

zogen hätte). Nun nahm ich einen

Schwung, um über die Kugel hinweg

das Kreuz zu fassen. 

Plötzlich gab das Kreuz nach und ich

drohte zu stürzen. Aber es gab nur

wenig nach, dann hing ich fest. Nun

konnte ich das etwa 40 Kilo schwere

Kreuz aus dem Eichenstock heraus-

heben.

Obenauf steckte der Wetterhahn

locker, damit er sich nach dem Wind

drehen konnte. Als ich aber das Kreuz

waagrecht neigte, um es durch die

Luke ins Turminnere zu bringen,

rutschte der Wetterhahn hinaus und

"flatterte" in die Tiefe. Zum Glück

war niemand in Turmnähe, denn der

Hahn lag nun flachgeschlagen auf

dem Friedhof im Kies.

Das Turmkreuz ließ sich dann repa-

rieren und der Wiedereinbau ging

reibungslos vonstatten. 

Mit unserer Gemeinde hattest du
Verbindung durch deine Pfarr -
köchin.
Ich denke, dass sich bestimmt noch

ältere Göfner an Irma Gut aus Göfis

erinnern, die in den Ferienlagern im

Nenzinger Himmel trotz strenger

Nachkriegsrationierung hervorra -

gend gekocht und mir dann 44 Jahre

treu den Haushalt geführt hat. Seit

fünf Jahren wohnt sie jetzt in Rank-

weil. 

Was hat das II. Vatikanische Konzil
in deinen Augen bewirkt?
Von diesem Konzil habe ich nicht viel

erwartet.  

Ich möchte nur noch erwähnen, dass

mich die klerikalen Spannungen bei

der Bestellung von Bischof Klaus

Küng und Bischof Elmar Fischer sehr 
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Priester, Techniker und Handwerker - Teil 2

Pfarrer Bruno Schneider und Haushälterin Irma Gut beim Pfarreinzug

1964 in Dalaas mit   Bürgermeister Herbert Nessler



finanzielle Unterstützung ermöglicht,

Vorbereitungskurse in bereits beste-

henden Institutionen zu besuchen. Im

Jahr 2006 haben wir unser eigenes

Institut gegründet, wo wir qualifi -

zierte Lehrfachkräfte eingestellt

haben und eine größere Zahl von

Jugendlichen in den Lernprozess ein-

binden können. Im Moment besu -

chen 25 SchülerInnen die Kurse. Im

Dezember werden die Aufnahmeprü -

fungen stattfinden.

In Brasilien ist es leider so, dass im

Normalfall jemand, der  “nur” die

öffentliche Mittelschule besucht hat,

kaum eine Möglichkeit hat, die Auf -

nahmeprüfungen der Hochschulen

zu bestehen. So werden in der Regel

die Studienplätzen von Kindern wohl -

habender Eltern besetzt, die sich eine

Privatschule bzw. einen Privatunter-

richt leisten können.

4. Das Projekt “Lebensraum”/ Qui -
lombo Erê
Neben den bereits behandelten

Bereichen der Einkommensschaf-

fung und der Bildung widmet sich das

Projekt "Lebensraum" den Berei -

chen Kultur und Sport. Auf einem

ehemaligen Fabriksgelände werden

Kurse abgehalten, wie z. B. Theater,

Afrotanz, Capoeira, Volleyball, Bas-

ketball und Tischtennis. Auch diverse

kulturelle Aktivitäten und Aufführun -

gen werden veranstaltet. 

Das Projekt Lebensraum soll helfen,

die Talente der Jugendlichen aufzu -

decken, sie zu fördern und so ihr

Selbstwert- und Gemeinschaftsge-

fühl zu stärken. 

Durch die Schaffung alternativer

Handlungsspielräume soll der Gefahr

von Drogenmissbrauch, Kinderpros-

tituition und Kinderarbeit vorgebeugt

werden.

Mit offenem Herzen und solidari -

schem Bewusstsein haben auch die-

ses Jahr wieder viele Göfner und Göf-
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Ein Jahr neigt sich wieder dem Ende

zu; Zeit, um sich ein wenig zurückzu-

erinnern und zu berichten, was sich in

Brasilien im Rahmen der Solidaritäts-

initiative Göfis-Jacobina getan hat.

Es laufen im Moment vier  Projekte.

Dabei geht es um die Schaffung von

selbstständigen Arbeitsplätzen, um

die Ausbildung und um eine gesunde

Freizeitbeschäftigung mit Sport und

Kultur.

1. Die “Werkstätten Puravida”

Das Projekt "Werkstätten Puravida"

hat zum Inhalt, handwerkliches und

bäuerliches Wissen zusammenzutra-

gen und auszutauschen, mit dem

Ziel, selbstverwaltete Arbeitsplätze

zu schaffen und die Lebensmittel-

sicherheit der Familien zu fördern. 

Aktuell findet das Projekt "Esperanza

Jovem" statt, bei dem Jugendliche

mit einem speziellen Direkt-Marke -

ting-Verfahren Kunden werben und

selbst hergestellte Reinigungs- und

Hygieneprodukte verkaufen. Es sol-

len dabei unter anderem auch lang -

zeitarbeitslose und alkoholsuchtge -

fährdete Jugendliche eingebunden

werden. 

Projekte in den Bereichen Lebens-

mittel (tropische Trockenfrüchte) und

alternative Energiequellen (solare

Warmwasseraufbereitung) und im

sanitären Bereich sind in Planung.

2. Das Hochschulstipendium St.
Luzius

Das Stipendium "Santo Lucio"

ermöglicht im Moment den Hoch -

schulbesuch für vier StudentInnen.

Eine der Studentinnen, Edivania, hat

Göfis schon besucht und von ihren

Erfahrungen berichtet. Der Hoch -

schulabschluss soll den Jugend-

lichen helfen, eine gefragte Position

im Arbeitsmarkt einnehmen und so

den Teufelskreis der Armut durch-

brechen zu können. 

Da die brasilianische Regierung unter

Lula Signale mehr in den Bildungsbe-

reich investiert und ein Stipendium

für Studentinnen der unteren Ein -

kommensschichten eingerichtet hat,

wird sich unser Hauptaugenmerk in

Zukunft nicht mehr darauf richten, die

SchülerInnen direkt finanziell zu unter-

stützen, sondern es soll sie befähi-

gen, sich erfolgreich um ein staatli -

ches Stipendium bewerben zu kön-

nen. Die bestehenden Stipendien

werden weitergeführt, neue werden

nicht mehr vergeben. Wir wollen uns

nun mehr auf die Vorbereitungskurse

konzentrieren.

3. Vorbereitungskurse für die Auf -
nahmeprüfung an den brasiliani -
schen Universitäten
In den ersten Jahren haben wir es

SchülerInnen der Peripherie durch

Adventgrüße aus Brasilien

Im Projekt FREIRAUM wird in Gemeinschaftsarbeit die Anlage gesäubert, um dann ein Beach-

volleyballfeld einzurichten. 



liegen getreu, mehr externen Schüle -

rinnen die notwendige Hilfestellung

für eine fundierte Ausbildung geben

zu können.

Mit diesen Informationen möchte ich

Ihnen wieder einmal auch im Namen

der vielen Schülerinnen ein herzli-

ches Danke und Vergelts Gott sagen

für Ihr/dein so wertvolles Mittragen

unseres Anliegens, jungen Frauen

aus der einfachen indianischen Dorf-

bevölkerung den Weg in eine hoff -

nungsvollere und bessere Zukunft zu

ebnen - ́ chapie´!

Am Freitag, dem 17. November 2006,

besuchte Frau Dr. Karoline Artner die

Frauenmesse mit anschließendem

Frauenkaffee. Bei dieser Gelegen-

heit konnten ihr 1400 Euro für die

Mädchen und Frauen in Bolivien über -

geben werden. 

Das Frauenmesse-Team

Zur Erinnerung: Granja Hogar ist das

Frauenbildungszentrum vom Werk

der Frohbotschaft Batschuns in Boli-

vien. Im Oktober 2006 informierte

uns  Dr. Karoline Artner von der Situa-

tion vor Ort. Nun ein kleiner Auszug

aus ihrem Brief:

Marcelina,  aus der Colonia Berlin,

wünscht sich seit dem Tag in ihrer

Kindheit, an dem sie den Tod ihrer

Mutter miterleben musste, Ärztin zu

werden. Sie hat sich für ein Stipen-

dium in Kuba beworben. Für sie,

deren Familie in äußerst bescheide-

nen Verhältnissen lebt, ist dies die

einzige Möglichkeit, ihren Traum zu

verwirklichen. 

Voller Freude und Stolz werden Eltern

und Familien im November die Pro -

motion ihrer Töchter feiern. 

Marcelinas Vater wird zum ersten Mal

den Ort sehen, wo seine Tochter

sechs Jahre lang studiert hat. Es ist

für ihn eine Reise, die er sich nie leis-
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Granja Hogar in Bolivien

nerinnen die Solidaritätsinitiative tat -

kräftig unterstützt. Die kreative und

innovative Art und Weise der Unter -

stützung ist beeindruckend. In die -

sem Jahr ist sogar, neben altbewähr-

ten Aktionen wie Pfarrball-Tombola,

dem Kunstmarkt der Handarbeits -

runde, Kulturabenden und Kaffee -

kränzle, das erste Göfner Open Air

für einen guten Zweck entstanden!  

Allen ein herzliches Vergelts Gott,

einen besinnlichen Advent und einen

guten Rutsch ins neue Jahr!

Herzliche Grüße 

Markus Breuß (puravida1@gmx.net)

Beim ersten Antritt in der lokalen Fußballliga sichern sich die Jungs von PURAVIDA gleich den

Meistertitel!

ten konnte. Werden die jungen

Frauen ihre Zukunftsträume verwirkli-

chen können? Wie viele von ihnen

kehren in ihre Dorfgemeinschaften

zurück? 

Unsere externen Schülerinnen kom-

men vielfach aus Familien, die sich in

Barrios am Stadtrand von San Ignacio

ansiedeln. Ihnen fehlt es an den not-

wendigen Voraussetzungen und oft

einfach an elektrischem Strom - zwi-

schen sechs und sieben Uhr abends

wird es in Bolivien dunkel -, um ihre

Hausaufgaben zu machen und zu ler-

nen.

Neu wird es daher ab 2007 an unse-

rer Schule das Angebot "Mittages -

sen und Studiumsbegleitung" für

Externe geben. Eine Idee, die aus

einem im Mai diesen Jahres abgehal-

tenen Zukunfts-Workshop hervorge-

gangen ist.

Damit hoffen wir, unserem Grundan-



sehen wir diese selbstverständlichen

Dienste von einer ganz anderen Seite.

Katrin Walla, 

Firmgruppenmitglied 007

Unsere Firm-

gruppe 007

machte von

Samstag , den

18. November

von 20.00 Uhr bis

Sonntag, den 19.

November  6.00

Uhr morgens

einen Ausflug zu

Menschen, die in

der Nacht arbeiten. Wir waren bei der

Polizei, bei der Feuerwehr, beim

Bestatter, bei der Rettung, beim

Bäcker Schnell und im Landeskran-

kenhaus Feldkirch; dort erfuhren wir

von der Krankenseelsorge und besich-

tigten die Ambulanz. 

Bei jeder dieser sieben Stationen

wurde uns erklärt, warum es wichtig

und notwendig für die Gesellschaft

ist, dass jene Menschen auch nachts

ihren Dienst tun. Es war für uns alle

sehr interessant und spannend. Jetzt

Dominik, Timo und Samuel haben

sich um dezente Hintergrundmusik

gekümmert und zwischendurch gab

es Pianomusik von Stephanie, Kathrin

und Sebastian.

Danke  unseren Gästen für die großzü-

gigen Spenden und danke an alle

fleißigen Firmlinge hinterm Buffet, im

Service und in der Küche!

Günther Lampert
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Die Jungs in der Küche haben bis zum

Schluss auch die richtige Kaffeepul-

vermenge erwischt. Tatsache ist, es

bekam niemand einen Herzkasper

wegen eines zu starken Kaffees. 

"So viel wia hüt, han i dahoam noch

nia abtröcknat", gestand eine junge

Dame aus Runggels. Ja, ja, wenn man-

che Eltern wüssten, wozu ihre Schütz-

linge fähig sind…!

Am Jugendsonntag, dem 19. Novem -

ber 2006, luden wir zu Kaffee und

Kuchen in den Pfarrsaal ein. Dazu

haben alle Firmlinge (oder ein guter

Geist zu Hause) fleißig gebacken und

wir konnten unseren Gästen eine

bunte Vielfalt an süßen Köstlichkei-

ten anbieten.

Sonntagskaffee der Firmgruppe Afrika

Social Night der Firmlinge

In der Bäckerei Schnell

Besuch beim Roten Kreuz

Besuch der Landesleitzentrale

Die besten Entdeckungsreisen

machen wir nicht in fremden Län-

dern, sondern indem wir die Welt

mit neuen Augen betrachten.

Heinz Pol



uns auf ein Wiedersehen, vielleicht im

nächsten Jahr in Göfis.

Edith Bischof

lien, die größer ist als unser Ländle,

fordert von ihm ernormen  Einsatz

und viel Liebe für die Menschen und

Gottes Natur. Es

gilt nicht nur, die

Menschen seel-

sorglich zu versor-

gen und den Glau -

ben zu predigen,

sondern sich mit

ganzer Kraft den

Problemen zu stel-

len. Und die sind

riesengroß.

Wir wünschen ihm

Gottes Schutz und

Segen und freuen

Pfarrer Adilson José Selch, der eini-

gen  von  uns entweder aus dem Pfarr-

blatt oder vom Besuch im Juni 2005

bekannt ist, hat aktuelle Fotos

geschickt, die wir euch nicht vorent -

halten möchten.  

Seine Pfarrgemeinde Cotriquacú im

Bundesstaat Mato Grosso in Brasi-

Dezember 2006 auf dem Dorfmarkt

ein paar Kleinigkeiten zu kaufen.

Noch zur Information:

Wenn jemand Lust und Laune hat, in

unserem Team mitzuarbeiten und für

einen guten Zweck Handarbeiten zu

machen, kann sich gerne bei Herlinde

Gabriel melden (Tel: 05522 / 32587, 

E-Mail: herlinde.gabriel@cable.vol.at) 

Es würde uns riesig freuen, auch ein-

mal neue Freiwillige begrüßen zu dür -

fen.

Herlinde Gabriel, 

für die Handarbeitsrunde

Am Sonntag, dem 5. November 2006,

fand im Pfarrsaal Göfis ein Handar-

beitsverkauf zu Gunsten der Hospiz-

bewegung von Pfr. Elmar Simma und

der Projekte von Markus Breuß in Bra-

silien statt.

Wir konnten aufgrund des großarti -

gen Erfolges an Pfr. Elmar Simma

und Markus Breuß  jeweils den hohen

Betrag von 1600 Euro überreichen.

An dieser Stelle allen ein herzliches

Dankeschön, vor allem jenen die tolle

Handarbeiten gekauft haben.

Es ist  immer wieder ein schönes

Gefühl, wenn unsere Arbeiten gekauft

und geschätzt werden, was unsere

Gruppe noch mehr motivieren wird,

weiterzuarbeiten.

Ein herzlicher Dank auch meinen

"Mädels”, denn ohne sie wäre das

alles nicht möglich gewesen. Wir

haben die letzten zwei Jahre intensiv

gearbeitet und es somit geschafft,

wirklich wunderschöne Handarbeiten

zu fertigen. 

Dadurch konnten wir doppelte Freude

schenken, einmal jenen Menschen,

die die Handarbeiten gekauft und

somit sich oder Bekannten eine

Freude bereitet haben, und zum ande -

ren jenen Menschen, die dadurch

eine finanzielle Unterstützung erhal-

ten konnten. 

Zu guter Letzt sei noch allen Kuchen-

bäckerinnen und auch Carmen und

Andrea gedankt, die immer wieder

bereit sind, an diesem Tag einzu-

springen, um alle Besucher kulina-

risch zu verwöhnen.

Wer unseren Handarbeitsverkauf am

5. November 2006  verpasst hat, hat

nochmals die Möglichkeit, am 2.

Großartiger Erfolg beim Handarbeitsverkauf

PfarrblattGÖFNER
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Im Einsatz für Gott und die Nächstenliebe

Rikbatsa Vögel

Pfarrgemeinschaft mit dem Namen Santa Luzia



wusstsein, in der Erarbeitung ein

großes Stück vorangekommen zu sein

und trotz intensiver Probenarbeit

einen schönen besonderen Tag in

humorvoller Gemeinschaft erlebt zu

haben, zufrieden die Heimfahrt an.

Ehrung

Wieder wurde ein Sänger unseres

Chores von der Diözese im Rahmen

der Kirchenmusiker-Ehrung ausge-

zeichnet. Christof Eß erhielt für sein

Engagement im Kirchenchor  St. Luzius

von Bischof Dr. Elmar Fischer als Aner-

kennung und Dank eine Ehrenur-

kunde für 25-jährige Mitgliedschaft.

Herzlichen Glückwunsch!

Maria Lampert

bei.

Die Sängerinnen

und Sänger

zeichneten sich

wieder durch

engagierte und

konzen t r i e r t e

Mitarbeit aus. So

konnte Chorlei -

ter Andreas Lam-

pert am Abend

positive Bilanz

ziehen.

Nach der Mitge -

staltung des Gottesdienstes in der

Hauskapelle traten alle in dem Be-

INFORMATION UND BERICHTPfarrblattGÖFNER
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Probentag

Der Kirchenchor ist derzeit mit der

Neueinstudierung der selten gehör -

ten "Missa brevis in d-Moll" von W.

A. Mozart für den Festgottesdienst an

Patrozinium, Sonntag, 3. Dezember,

und der "Pastoralmesse in C" von

Ignaz Reimann für die Christmette

und Dreikönig 2007 beschäftigt. 

Der Start erfolgte mit einem Proben -

samstag im Haus Maria Hilf in St. Gal-

lenkirch. Die dort herrschende wohl -

tuende Atmosphäre, die herrliche

Umgebung  und die köstliche Ver -

pflegung  trugen das Ihre zur guten

Stimmung unter den Teilnehmern

Aktiver Kirchenchor 

sich dann durch den ganzen Abend

zog. Bei Wein und  sonstigen Geträn-

ken und Köstlichkeiten bedankte sich

das PGT für  den Einsatz, den die vie-

len Helfer und Helferinnen übers Jahr

erbringen. 

Ein gelungener  und gemütlicher

Abend,  bei dem Zeit war, viele Ge-

spräche zu führen und auch Erinne-

rungen aufzufrischen. 

Ein Dankeschön allen, die diesen

Abend ermöglicht haben!

Edith Bischof

Die Einladung des Pfarrgemeinde-

teams am 17. November 2006 ließ

sich eine rege Schar von ehrenamtli-

chen Mitarbeitern und Mitarbeiterin -

nen nicht entgehen. Schon bei der

Ankunft  wartete vor  der Eingangstür

zum Pfarrsaal  eine Überraschung:

Josef Kofler röstete für das gemütli -

che Beisammensein  Kastanien im

eigens dafür gebauten Ofen. 

Der süße Willkommensgruß von PGT-

Mitgliedern und der  originell deko -

rierte Saal sorgten  von Anfang an für

eine gute und gelöste Stimmung, die

Gelungenes Fest und Dankeschön

Bischof Elmar Fischer überreicht Christof Eß die Ehrenurkunde.

Erholung in der Probenpause in St. Gallenkirch



Eintritt: freiwillige Spenden

Sie sind herzlich eingeladen!

Veranstalter: 

Göfner 4-Xang unter der Leitung von

Andreas Lampert, Oberdorf 4, 

6811 Göfis

Telefon 05522/78935,

mit Unterstützung des Kulturverein

Göfis

PfarrblattGÖFNER
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Wir bieten:

-  5-jährige Anstellung

-  Entlohnung nach Prinzip des Ehren-    

amtes

-  kein Pensionsanspruch

-  Auseinandersetzung mit Glaubens-

fragen und anderen Themen

-  offene Diskussionen

-  gute Gemeinschaft, Geselligkeit

-  regionale und überregionale Kon-

takte

-  interessante Weiterbildungsmög-

lichkeiten

Vorschläge bitte bis 10. Jänner 2007!

Cornelia Matt, für das PGT

Zur Verstärkung und Erneuerung

unseres Teams suchen wir engagierte

Mitarbeiter/innen. Gestalten Sie die

Zukunft mit uns!

Themenbereiche:

-  Spiritualität:  Glauben leben - Glau-

ben weitergeben

-  Vision:  Zukunft gestalten und nicht-

verwalten

-  Vernetzung der Arbeitskreise

-  Familie: Geänderte soziale Struktu-

ren, Generationenkonflikt, jung - alt

-  Jugend:  Kinder, Jugendliche, Jung

schar

-  Gemeinsame Weiterentwicklung

mit dem Seelsorger: Ehrenamtli-

ches Engagement fördern, Blick auf

die gesamte Gemeinde in Zusam -

menarbeit mit dem Seelsorger

-  Öffentlichkeitsarbeit:  unsere Prä-

sentation

-  Region: Mitarbeit in der regionalen

Vernetzung mit den benachbarten

Pfarrgemeinden

Profil:

-  Christlich-religiöse Grundeinstel-

lung

-  Interesse am pfarrlichen Leben

-  Engagement

- Bereitschaft, eigene Talente und

Begabungen einzubringen und zu 

entwickeln

-  Teamfähigkeit, Humor

-  Verlässlichkeit, Treue

-  Mindestalter 16 Jahre, gefirmt

Seit über 2000 Jahren lebt und wirkt

die Kirche im Auftrag Jesu in den

Ländern der Welt. Dieses Leben und

Wirken wird ganz wesentlich mitge -

tragen von Männern, Frauen und

Jugendlichen, die sich in den ver -

schiedensten Arbeitskreisen und

Gruppen pfarrlich engagieren. 

Eine ganz besondere Bedeutung

kommt dabei dem so genannten

Pfarrgemeinderat zu, dessen primäre

Aufgabe darin besteht, gemeinsam

mit dem Seelsorger die Verantwor -

tung für das pfarrliche Leben zu tra-

gen in Beratung, Planung, Entschei-

dung und Umsetzung der anstehen-

den pastoralen Anliegen in Koopera -

tion mit den pfarrlichen Gruppen.

Pfarrgemeinderatswahl 2007

Diese Kerze begleitete das PGT durch die

letzten fünf Jahre. Darauf ist geschrieben:

Der Geist des Herrn ruht auf mir.

am Freitag, dem  8. Dezember 2006,
um 18.00 Uhr in der Pfarrkirche 
St. Luzius Göfis - eine volksmusika-
lische Adventveranstaltung 

Es erwarten Sie:

Pfr. Norman Buschauer (Texte)  

Brazer Stubamusig

Emser Vierklang

Simon Schöch

Göfner 4-Xang

Besinnliche Feierstunde...

Klausurtagung 2003
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später. Ein Onkel nahm sie zu sich

nach Hause, aber das Schicksal wollte

nicht, dass sie länger bei ihm bleiben

konnte. Er hatte einen Autounfall, bei

dem er das Leben verlor. 

Damit Waisenkinder wie Lumbani

wieder ein neues Heim finden,

benötigt Bruder und Schwester in

Not Ihre Hilfe. Sie können Ihren Bei-

trag am 3. Adventsonntag in den

Messfeiern abgeben  oder auf das

Spendenkonto Nr. 35 600,  BLZ 20604

der Sparkasse Feldkirch einzahlen.

Vergelts Gott!

17. Dezember 2006 in den Sonn -
tagsmessfeiern - Aids zerstört
Generationen 

Lumbani Scho-

lastica Phiri ist

gerade zehn Jah-

re alt geworden.

Das Mädchen

aus Malawi hat in

ihrem kurzen Leben schon in vier

Familien gelebt. Ihre Eltern starben

an Aids, als sie drei Jahre alt war.

Lumbani lebte bei ihrer Großmutter,

aber nicht lange: Sie starb ein Jahr

...dass derzeit drei Blumenschmuck-

teams im zweiwöchigem Wechsel für

schönen Blumenschmuck in der Pfarr-

kirche sorgen. 

...dassdie Bäuerinnen von Göfis beim

Erntedankfest  Anfang Oktober die

Pfarrkirche mit ihren vielfältigen

Gaben in ein Paradies verwandelt

haben. 

...dass immer wieder treue Beterin -

nen die verschiedensten Anliegen im

Oktoberrosenkranz vor Gott und

Maria hintragen. 

...dass die Altpapiersammlung

Anfang November 18 Tonnen Papier

ergab und der Erlös einem Projekt

des AK Mission-Solidarität zukommt.

...dass wieder zahlreich köstliche

Kekse gebacken wurden und dass

hausgemachte Krömle nach wie vor

beliebt sind und geschätzt  werden. 

...dass vom AK Mission-Solidarität

und deren Helferinnen  Adventkränze

gefertigt wurden, die viele Göfner

Familien durch den Advent beglei -

ten. 

...dass die Gemeinde Göfis das Tan-

nenreisig für die vielen Adventkränze

und Tannenbäume für die Pfarrkirche

zur Verfügung stellte. 

...dass sich in diesem Herbst ein Kin-

derchörle gebildet hat und zum ersten

Mal am 10. Dezember die Messfeier

mitgestalten wird. 

Es freut uns,

Eine neue Zukunft schaffen



Sternsinger waren, für die Menschen

in Not immer eine offene Tür haben

und ihr Herz für die gute Sache

berühren lassen. 

Allen Kindern, Begleitpersonen und

sonstigen HelferInnen danken wir für

ihren selbstlosen Einsatz und auch

allen GöfnerInnen, die unsere Stern-

singer all  die Jahre immer so wohl-

wollend aufgenommen haben. Der

Dreikönigsaktion wünschen wir wei-

terhin viel Erfolg und alles Gute.

Evelyn Pfanner

dass viele Kinder

gefragt hätten,

wo denn der Edi

sei. Sie schickten

mir  Genesungs-

wünsche, was

mich sehr be-

wegt hat .

Wie werden die
Sternsinger auf -
genommen?

Viele ältere Men-

schen warten oft schon auf sie und wir

haben bemerkt, dass auch immer

mehr Familien mit kleinen Kindern

die Sternsinger freudig erwarten. Das

finden wir sehr schön. Wenn niemand

zuhause ist, lassen die Sternsinger ein

Kuvert zum Einzahlen da, das hat sich

sehr gut bewährt. Der Segensgruß

wird natürlich auf jeden Türstock

gemalt. 

Nach den vielen Besuchen werden
die Sternsinger hungrig sein?

Wenn sie zurückkommen, gibt es

etwas Warmes zu essen und zu trin-

ken, manchmal warmen Leberkäse

oder Herlinde Gabriel hat uns auch

schon mit ihrer köstlichen Gersten-

suppe verwöhnt. 

Die Süßigkeiten, die die Kinder oft

geschenkt bekommen, werden

gerecht aufgeteilt. Ab und zu erhal -

ten sie auch noch ein kleines

Geschenk. Wichtig war uns immer,

dass die Kinder wissen, wohin das

gesammelte Geld geht und unser

Pfarrer erzählt ihnen über die Pro-

jekte, die mehrfach überprüft worden

sind. 

Nun übergebt ihr die Verantwor -
tung in neue Hände …
Es hat sich ein gutes neues Team he-

rausgebildet und mittlerweile

gehören wir der Großelterngenera -

tion an. Da ist wohl auch die Zeit reif

für etwas Neues. Wir sind überzeugt,

dass diejenigen, die selbst einmal

Traudl und Edi Mathies organisier -
ten über 20 Jahre lang die Dreikö -
nigsaktion in Göfis. Nun legen sie
die Verantwortung in jüngere
Hände.  

Wer motivierte euch, bei der Drei -
königsaktion mitzumachen?
Pfarrer Elmar Simma hat uns im Jahr

1983 gefragt, ob wir Sr. Maria bei

den Sternsingern helfen möchten.

Wir hatten das Gefühl, dass wir hier

etwas Sinnvolles für notleidende Kin-

der in der Welt, aber auch für unsere

eigenen Kinder tun können. Denn

auch unsere Göfner Kinder konnten

so in der Sternsingergruppe Mit -

menschlichkeit erfahren. Indem sie

vielen Menschen in der Gemeinde

durch ihr Singen und ihre Segens-

wünsche Freude brachten und dabei

für andere um finanzielle Hilfe baten,

erlebten sie, dass sie durch ihr eige-

nes Tun auch ein wenig die Welt zu

einem besseren Ort machen konn-

ten. 

Wie viele Kinder sind im Laufe der
Jahre dem Stern gefolgt?
Mit acht Gruppen haben wir ange -

fangen, im Durchschnitt gab es elf

Gruppen mit jeweils vier bis sechs

Kindern, die an zwei Tagen ihre Besu-

che machten. Auch die Begleitperso -

nen sind immer gerne und oft viele

Jahre mitgegangen. Das war, je nach

Wetterlage, nicht immer so einfach. 

Woher habt ihr die schönen
Kostüme? 
Traudl: Teilweise waren Kostüme

vorhanden, aber da neue Kostüme

sehr teuer waren, habe ich sie auch

öfters selbst genäht, die Kronen

haben wir zugekauft. Edi hat dann die

Kinder geschminkt, Fahrdienste

gemacht und war auch unser "Finanz-

minister".

Edi: Vor zwei Jahren war ich zur Stern-

singerzeit gerade auf Rehabilitation

und die Frauen haben mir erzählt,

PfarrblattGÖFNER
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Das Herz für die gute Sache berühren lassen!

Über 20 Jahre lang verlässlich eine

Arbeit zu übernehmen, die zwar nicht

über das ganze Jahr geht, aber in den

wenigen Wochen vor und nach Weih -

nachten mit großem Einsatz verbun-

den ist, das bedeutet etwas.

Das bedeutet, dass  Traudl und Edi

tief mit dem Anliegen der Dreikönigs -

aktion verbunden waren und sind. 

Die Sternsinger bringen die Botschaft

der Weihnacht in die Häuser und Woh -

nungen und berichten von dem Wun -

der, dass Gott Mensch geworden ist,

um uns Menschen Kraft zu geben,

dass unser menschliches Miteinander

heiler werde. Darum bitten die Kinder

dann auch um ein Teilen mit denen,

die unsere Hilfe nötig haben.

Traudl und Edi haben über 20 Jahre

diesen wertvollen Brauch hier in Göfis

organisiert und motiviert. Dafür dür -

fen wir ihnen ein ganz herzliches Ver-

gelts Gott sagen.

Pfr. Norman Buschauer



stein, Katholische Jungschar, bestel-

len. 

Telefon 05522/3485-7131
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Tipps für einen guten Rahmen
-  Die Nikolausfeier nicht für die Kin-

der, sondern mit den Kindern vorbe -

reiten und gestalten. 

-  Beschäftigen Sie sich im Vorfeld mit

der Heiligengestalt und machen Sie

sich und die Kinder damit vertraut! 

-  Den Nikolaus nicht als Erziehungs-

helfer missbrauchen. Verzichten Sie

auf ein "Sündenregister"! Stattdes -

sen erstellen Sie eine Auflistung mit

guten Fähigkeiten, Stärken und Talen-

ten Ihres Kindes.

-  Sorgen Sie dafür, dass der Nikolaus

ohne die Begleitung eines Krampus

ihrem Kind gegenübertritt und ver -

stärken Sie nicht durch unbedachte

Äußerungen die Ängste Ihres Kindes!

-  Nehmen Sie sich Zeit für die Begeg-

nung mit dem Nikolaus und arrangie -

ren Sie eine Feier in angenehmer

Familienatmosphäre!

Diese Tipps sind dem Folder "Der

Nikolaus kommt. Feiertipps für die

Familie" entnommen. 

Sie können ihn bei Hermine Feuer-

Bald, schon bald naht die schöne

Weihnachtszeit.  Und auch die Zeit

für St. Nikolaus und seinen Knecht

Ruprecht , die sich schon sehr freuen,

euch wieder besuchen zu dürfen, um

Groß und Klein die Botschaft der

Freude und Besinnlichkeit ins Haus

zu bringen. 

Damit der schöne Brauch des Nikolo-

Besuches auch weiterhin aufrecht

bleibt, senden wir an jeden Haushalt

in Göfis ein Formular und freuen uns

auf viele, viele Anmeldungen. 

Wir wünschen allen Göfnern schöne,

besinnliche und erfreuliche Begeg -

nungen mit St. Nikolaus und seinem

Knecht am 5./6. Dezember 2006.

Ihre Laienspielgruppe Göfis

Nikolaus-Aktion 2006

Der Nikolaus kommt

Sie bringen Friedens- und Segens-

wünsche zu Ihnen. Wir bitten um eine

wohlwollende Aufnahme bei Ihnen

zu Hause. Danke!

Mit Ihrer Spende helfen Sie, benach-

teiligten Menschen in der Einen Welt. 

Donnerstag, 4. Jänner 2007

Tufers, Pfitz, Kirchbühel, Römer-

straße, (mit Etze, Sandbühel, Hub-

acker, Kromer, Dewaldweg), Aga-

sella, Dums, Katzatobel, Kirchdorf,

Badidastraße, Runggels, Schildried

Freitag,  5. Jänner 2007

Hofen, Senden, Herabühel, Büttels

bis Römerstraße, Stein, Oberdorf,

Unterdorf 

Das Sternsinger-Team

Die Sternsinger

Für  die Sternsingergruppen suchen

wir Jugendliche und Erwachsene, die

am Donnerstag, dem 4.  und Freitag,

dem 5. Jänner 2007, die Sternsinger

begleiten. 

Anfragen und Anmeldungen bei

Angelika Ploder, Telefon 78284

Begleiter gesucht

Warum verändert sich in der Welt

so wenig zum Besseren? 

Weil so viele, ja fast alle glauben:

Ich kann nichts tun!

Wenn jeder das tut, was ihm

möglich ist,

dann wird sich vieles in der Welt

zum Besseren verändern. 

Du kannst bei dir anfangen!
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‘Religionsunterricht heute’ bedeutet:

Mit allen Sinnen fühlen, erfahren und

verinnerlichen: GOTT LIEBT MICH!

So genannte Kraftworte helfen

dabei. Kraftworte sind kurze, präg -

nante Sätze und Gebete, die Lebens-

und Glaubenserfahrungen verdich-

ten und zu eigenen Glaubensaussa-

gen anregen. Einige dieser tragen -

den Worte möchte ich Ihnen heute

vorstellen.

Doris Gilgenreiner, Religionslehrerin

Toll, hüt homr Religion!

Der Regenbogen, der verspricht: Unser Gott verlässt uns nicht!

Guter Gott, ich bitte dich: Schütze und behüte mich!

Gottes Liebe ist wie die Sonne, sie ist immer und überall da!

Gott segne diesen Tag, dich und mich!



Schon ein einziges guten Wort strahlt

warmes Licht aus.

Durch jede Güte,  die wir verschen-

ken, wandeln wir unser Leben in wär-

mendes Licht. Friedrich Wetter

Sie sind im Dorf unterwegs?

Sie treffen zufällig jemanden und

möchten ein bisschen fairweilen und

erzählen?

Kommen Sie in die Cafeteria im Welt -

laden (Pfarrhaus) und genießen Sie

eine Tasse Kaffee oder Tee!

Jeden Freitag von 9.00 bis 11.00 Uhr

Gruppe Handeln

Glaubensgespräch heißt, wie oben

bereits aufgelistet, miteinander über

Fragen des Glaubens und der Kirche

zu reden. 

Voraussichtlich drei Mal im Jahr sol-

len solche Glaubensgespräche als

Möglichkeit zum Gedankenaustausch

stattfinden.

Selbstverständlich sind auch jene

herzlich eingeladen, die einfach ein -

mal nur zuhören und dabei sein wol-

len.

Katholisches Bildungswerk Göfis

Samstag, 2. Dezember 2006, 
um 20.15 Uhr unter der Kirche
mit Pfarrer Norman Buschauer

“Mit’nand reda bringt d’Lüt zemma”,

sagt uns ein kluges Sprichwort. Mit-

einander reden heißt auch, aufeinan-

der hören, nachfragen, wo Unklarhei-

ten vorhanden sind, die eigene Mei -

nung äußern und einfach interessiert

sein an dem, was der/die andere zu

sagen hat.

In diesem Sinne lädt das Katholische

Bildungswerk Göfis nach der Sonn-

tagvorabendmessfeier zum ersten

Glaubensgespräch ein.
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Öffnungszeiten:
Freitag, 9.00 - 11.00 Uhr

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:

Montag bis Mittwoch und Freitag, 

von 8.00 bis 10.30 Uhr

oder nach Vereinbarung

Donnerstag geschlossen!

Telefon 05522 / 73790

pfarramt@pfarre-goefis.com

Bitte die Zeiten einhalten!

lich 1500 bis 3000 kg Bohnen pro

Hektar geringer aus als bei den Robus-

tasorten mit 2400 bis 4000 kg pro

Hektar.

Die Arabicabohne gilt gemeinhin als

von hochwertigerer Qualität und

erzielt auf dem Weltmarkt auch

höhere Preise als die Robustabohne.

Sie enthält mit 0,8 bis 1,4 Prozent

deutlich weniger Koffein als die Ro-

bustabohne mit 1,7 bis 4,0 Prozent.

Deshalb wirkt der Arabica-Hochland -

kaffee weniger aufputschend . 

Auch der Anteil an so genannter Chlo -

rogensäure (verantwortlich für Sod-

brennen) ist bei Arabica-Kaffee

wesentlich geringer als bei Robusta.

EZA-Kaffees der Sorten Orgánico,

Jambo, Mundo, Nica und Pueblo

sind ausschließlich Arabica-Hoch-

landkaffees.

aus der Zeitschrift EZA-Info

EZA = Entwicklungszusammenarbeit

Schon gewusst?

Man unterscheidet bei Kaffee vor

allem die beiden Hauptsorten Ara -

bica und Robusta.

Arabica-Kaffee steht für 70 Prozent

der Weltproduktion. Die Pflanze ist

empfindlicher und anfälliger für

Krankheiten. Sie gedeiht ab einer

Höhe von 800 bis über 2000 Metern,

deshalb spricht man auch von Hoch-

landkaffee. 

Robusta wächst dagegen in tiefen

Lagen. Die Erträge bei Arabica-Hoch-

landkulturen fallen mit durchschnitt -

Arabica und Robusta

Glaubensgespräch - Mit’nand reda
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Licht werden



Das Sakrament

der Taufe haben

im vergangenen

November emp -

fangen:

Mavi
der Eltern Andrea und Thomas Feur-

stein, Am Gatter 11

Amelie

der Eltern Martina und Thomas Matt

Kustergasse 17 

Tauftermine:
Sonntag, 7. Jänner 2007

Taufgespräch, 3. Jänner  2007

Sonntag, 4. Februar 2007
Taufgespräch, 31. Jänner 2007

Sonntag, 4. März 2007

Taufgespräch, 28. Februar 2007

Anmeldung jeweils einen Monat vor

dem gewünschten Tauftermin.

Es gibt auch die Möglichkeit, nach

Vereinbarung, in  einem Sonntags-

gottesdienst zu taufen. 

Allen, die in den

Monaten Dezem-

ber und Jänner

Geburtstag ha-

ben, gratulieren

wir herzlich:

Wilhelmine Mathies
Schlagbrett 10a 09.12.1922

Anna Ammann
Kirchweg 10 11.12.1926

Rosina Daube
Sportplatzweg 26 21.12.1922

Fridolin Holzer
Senden 18 29.12.1928

Anna Huber
Köhrstraße 19 09.01.1924

Herbert Steinlechner
Hofnerstraße 2 14.01.1929

Magdalena Fetz
Tufers 37a 22.01.1921

Gertrud Lampert

Hofnerstraße 53a 29.01.1928
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Heilungsgottesdienst

Freitag, 1. Dezember 2006

Freitag, 5. Jänner 2007

8.30 Uhr Gebet für Kranke

9.00 Uhr Heilungsfeier

KinderKirche
Samstag, 2. Dezember 2006, um

17.00 Uhr mit Adventkranzsegnung

Sonntag, 7. Jänner 2007

9.30 Uhr in der Messfeier 

Kinderchörle
Sonntag, 10. Dezember 2006

um 9.30 Uhr singen wir zum ersten

Mal in der Messfeier

Rorate
Dienstag, 4., 12. und 19. Dezem-

ber 2006, um 6.00 Uhr in der

Sebastianskirche

Die Roratemesse macht die Men-

schen im Herzen reicher und beglei-

tet sie durch die Tage des Wartens.

Sie kann zur Kraftquelle für die

Begegnung mit Gott, mit sich selbst

und anderen sein.  

Roratefrühstück
Dienstag, 12. Dezember 2006

Nach der Roratemesse lädt der

Liturgiekreis zum Frühstück in den

Pfarrsaal ein.

Frauenmessfeier

Freitag, 15. Dezember 2006

Freitag, 19. Jänner 2007

9.00 Uhr Frauenmessfeier,

anschließend Frauenkaffee

Bibelkids

Sonntag, 17. Dezember 2006

Sonntag, 14. Jänner 2007

9.30 Uhr, mit Beginn in der Kirche

Messfeiern an Werktagen
Dienstag um 7.30 Uhr

Mittwoch um 19.00 Uhr

Freitag um 9.00 Uhr

Totenwache um 19.00 Uhr

Beerdigung um 14.00  Uhr

TERMINE

Im letzten Monat

haben das Leben

im Tod  vollendet:

Elsa Scherer
Tscholweg 3 19.11.2006

Monika Bischof

Gardis 27 26.11.2006

Gebetsanliegen

Wann ist Weih-

nachten?

Jedesmal, 

- wenn Menschen

sich verzeihen, 

- wenn wir Verständnis zeigen für

unsere Kinder, 

- wenn wir Menschen in ihren Nöten

beistehen, 

- wenn wir versuchen, unserem Leben

einen neuen Sinn zu geben, 

- wenn wir uns einsetzen für Gerech-

tigkeit und Frieden, 

- wenn sich zwei Menschen ehrlich

lieben, 

- wenn ein Kind geboren wird. 

Ja,  dann ist Weihnachten, denn gebo -

ren ist die Liebe, der Friede, die

Gerechtigkeit, die Hoffnung, die

Freude. 

Geboren ist Christus, der Herr!

Eine gesegnete Advent- und Weih -

nachtszeit und ein gutes neues Jahr

wünscht

das Gebetsapostolat

Sonntag, 31. Dezember 2006
um 9.30 Uhr Messfeier
Wer in diesem Jahr ein goldenes, sil-

bernes oder ein rundes Hochzeitsju-

biläum  hatte oder noch feiert, ist

herzlich zur Messfeier und einer klei-

nen Agape eingeladen. 

Wenn Sie die Möglichkeit nützen

möchten, bitten wir um Anmeldung

im Pfarrbüro bis 27. Dezember 2006,

vormittags, außer am Donnerstag, 

Telefon 73790

Jubelpaare



Montag, 1. Jänner 2007

Neujahr
Hochfest der Gottesmutter Maria

9.30 Uhr  Festmesse

Samstag, 6. Jänner 2007

Fest der Erscheinung des Herrn

9.30 Uhr Festmesse, mitgestaltet

vom Kirchenchor mit der "Pastoral -

messe in C" von Ignaz Reimann

Opfer  für die päpstlichen Missions -

werke 

Sonntag, 7. Jänner 2007

Taufe des Herrn
VA 19.00 Uhr Messfeier

9.30 Uhr Messfeier mit Familienseg-

nung, mitgestaltet vom KinderKir -

che-Team

Wir gedenken des 113. Geburtsta -

ges von Provikar Dr. Carl Lampert,
geboren am 9. Jänner 1894
14.00 Uhr Tauffeier

Sonntag, 14. Jänner 2007

2. Sonntag im Jahreskreis C

VA 19.00 und 9.30 Uhr  Messfeier

16

Sonntag, 3. Dezember 2006

1. Adventsonntag C
Patrozinium

VA 19.00 Uhr Messfeier

9.30 Uhr Festmesse, mitgestaltet

vom Kirchenchor mit der "Missa bre -

vis in d-Moll" von W. A. Mozart

Freitag, 8. Dezember 2006

Fest Mariä Empfängnis
9.30 Uhr Messfeier, mitgestaltet von

der  Männerschola

Sonntag, 10. Dezember 2006

2. Adventsonntag C
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier,

mitgestaltet vom Kinderchörle

Opfer für  Bruder  und  Schwester in

Not

14.00 Uhr Tauffeier

Sonntag, 17. Dezember 2006

3. Adventsonntag C

VA19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

19.00 Uhr Versöhnungsfeier

Sonntag, 24. Dezember 2006

4. Adventsonntag C

VA19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Heiliger Abend

15.00 Uhr Krippenfeier für Kinder

22.00 Uhr musikalische Einstimmung

22.30 Uhr Christmette, mitgestaltet

vom Kirchenchor mit der "Pastoral -

messe in C" von Ignaz Reimann

Montag, 25. Dezember 2006

Christtag

9.30 Uhr Festmesse,

mitgestaltet vom Chörle

Dienstag, 26. Dezember 2006

Stephanstag 

9.30 Uhr Messfeier, 

mitgestaltet von der Männerschola

Mittwoch, 27. Dezember 2006

19.00 Uhr Messfeier 

mit Totengedenken:

2002:

Esther Jahoda, Walgaustraße 76 

Maria Gragl, Pfründeweg 18

2003:

Karl Bell, Pofelweg 5

Margaretha Gort, Stein 19a

Kaspar Künzle, Hofnerstraße 11

Olga Schuler, Saxer  419

2005:

Raimund Lampert, Mahdweg 8

Balbina Peter, Gardis 24

Olga Lampert, Satteins/Göfis 

Roman Mathis, Badidastraße 25

Sonntag, 31. Dezember 2006

Fest der heiligen Familie

VA 19.00 Uhr Messfeier

9.30 Uhr Jahresdankfeier und Fest-

messe der Jubelpaare

Sonntag, 21. Jänner 2007

3. Sonntag im Jahreskreis C

VA 19.00 und 9.30 Uhr  Messfeier  

Sonntag, 28. Jänner 2007

4. Sonntag im Jahreskreis C

VA 19.00 und 9.30 Uhr  Messfeier

Mittwoch, 31. Jänner 2007

19.00 Uhr Messfeier

mit Totengedenken:

2002:

Maria Sturn, Badidastraße 51

Hans-Jörg Ellensohn, Katzatobel 3

Margarethe Mayer, Hofnerstraße 18

Berta Huber, Hofnerstraße 63

Maria Schmid, Frastanz/Göfis

Katharina Morscher, Quadern 2

2003: 

Zita Meier, Büttels 7

2004: 

Elsa Schmid, Kromer 3

2005: 

Ernst Breuß, Senden 20

Lydia Mittempergher, Oberdorf 5a

Frieda Morscher, Runggels 73

2006:

Herlinde Holzer, Senden 18

Herbert Mathies, Badidastraße 10

Aloisia Bell, Pofelweg .

Herbert Mayer, Herabühel 1

Wir wünschen eine besinnliche

Adventzeit und ein freudiges Fest

der Weihnacht! 

Die Botschaft der Geburt Jesu

Christi möge Sie durch das neue

Jahr begleiten! 

Das Pfarrblatt-Team

Dezember 2006

Jänner 2007


